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beschreibungen des deutschen Schrifttums geprägte Wort gılt in mıinderem
Maß, abgestuft nach dem Rang des dargestellten Gegenstandes uınd dem
Können des darstellenden enschen, VON jeder wahrhaften Darstellung eines
lebendigen geistigen Urganismus. Wie in dem begrenzten reis einer Önchs-
gemeinschaf die zeitgenössische Welt sıch spiegelt, WIeEe in dem Mikrokosmos
eines Osters die on außen kommenden Strahlungen sich rechen und VON
ra getrieben rückwirken auf den Ort res Ursprungs, dies ist in

erts einen wertvollen Dienst erwiesen.
R.s uch geschilder Es hat der Kenntnis der Geschichte des Jahrhun-

Wir schließen mit einem Wunsch Im Vorwort spricht der ert. on
einen Studien /ARDE Geschichte Tegernsees in den tr'uheren Jahrhunderten.
Wır hoffen, daß es ihm gegeben sel, diese rbeıten Öördern un das geistige
en des Osters schildern, VOIl seiner ründung d VON den Tagen
roumunds nd der Entstehung des uo  16 den Jahren, da dort
jernte, DIS ZUu der Zeit des Niedergangs. Das Jahrhundert, dessen
Verständnis der ertf ier ın überreiches aterı1a ausgebreitet hat, käme,
abgehoben SCHCH das Vor- un Nachher, in seiner Eigenar un seinen wesent-
lıchen ügen besonders gut ZUT Geltung; auch über die Art der Kontinuität
der Klosterschule, VON der WIr in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts
wenig erfahren, waäre hierbel gew1 manches ermitteln Der erf hat
dargetan, in welcher Weise den umfänglichen beherrscht, un de1
Erwartung berechtigt, daß mstande sel, der Wissenschaf iıne Gesamt-
darstellung der geistigen Entwicklung des Osters ZUu schenken, eın eINZIE-
artiges Dokument für ine deutsche Bildungsgeschichte.

Heidelberg. Priv.-Doz Dr Raym Klibansky.

Macaigne,  1929 Rene, L’eglise Merovincienne et ’Etat pontifical, 'arıs
Der Verfasser untersucht Entstehen und erden des Kirchenstaates

Bekanntlich in dieser rage dem iränkischen Königtum die aupt-
ro er schildert der ert sehr eingehend die kiırchenpolitischen
Verhältnisse des Merowingerstaates. ber auch der wirtschaftlıchen Ent-
wicklung wendet seiın Augenmerk Er findet, daß damals jeder Hesitz
ZUurT wurde. Zur Begründung dieses Satzes geht AB zurück in die Zeit
des en Imperium omanum. DIie Entstehung des Kirchenstaates ist nach

verstehen, daß der nhaber des apostolischen Stuhles für das atrı-
monium eftr1 politische Hechte erwarb, ähnlıch WIeEe auch SONST der weltliche
oder geistige Großgrundbesitz. Eın zweiter, wichtiger Faktor ist das Schutz-
bedürinis des geistlichen Besitzers. bisher die ustande 1im fränki-
schen Reiche geschildert, entwiır uns Jetz eın farbenreiches ild VOINl
den Zuständen in talıen, oten, Byzantiner und Langobarden die
Herrschaft STrı  en ınen breiten aum nımmt die Darstellung der yzan-tinischen Übergriffe auf kirchlichem Gebiete ein DIiIe Entfremdung zwischenKom un onstantinopel wird immer größer; Ss1e zwingt die Päpste einer
Neuorientierung ihrer Politik So wurden die Grundlagen geschaffen, auf
der sich das Werk P1ppins, der Kirchenstaat, aufbaute M seine These
en und geistreich HrCc Er wiıdmet auch der Entwicklung des OnNCN-
tUums einige Zeilen; iIm allgemeinen ist richtig, WAas A über Gregor den Großen
und Bonifatius sagt Nur die Bedeutung noch tärker unterstrichen
werden sollen, welche die Benediktinerabteien für die kırchliche Einigungdes Abendlandes erlangten. Ein zweıter Abschnitt SeiIz sich mit den Quellen
auseinander, us der WIr uNnseTe enntnıs jener eit schöpfen. Der ert
verrät eın sicheres Urteil; auch hier esselt die Sprache, das Neue, das viel-
fach Dringt. Eın Vorzug ist die rZze, die Prägnanz des Ausdrucks WasHartmann in vielen Bänden bespricht, hier ist auf wenigen Seiten rschöp-fend behandelt. DIie Lektüre des Buches ist sehr empfehlenswert, namentlichTürgden, der sıch rasc über die einschlägigen Fragen orientieren will

etten


